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Die Rubitonsesfio
Halle den 12 November

Die preußischen Landtagsboten sind heute dem Rufe
des Königs solgend zu einer Landtagssession in Berlin
zusammengekommen der auch außerhalb der schwarz
weißen Grenzpfähle außerhalb der Marken des deutschen
Reiches in den deutschen Bundesstaaten wie im Auslande
eine epochemachende Bedeutung nicht abzusprechen ist
Das neue Dreigestirn Caprivi Miquel Berlcpsch am poli
tischen Himmel nach dem sich die politischen Seefahrer
künftig zu richten haben läßt den Wind aus andereren
Richtungen blasen u d macht neue Segel nöthig Alle
Mann auf Deck der Wind weht günstig die Segel fertig
hinaus auf die offene See Und wenn so manches alte
Schiff auch tn seinen Fugen kracht der Kurs bleibt der
alte nur klarer ist der Himmel und die See nicht aufge
wühlt von widerwärtigen Winden

Die großen Reformaufgaben welche den preußischen
Landtagsabgeordneten in dieser Session bevorstehen sind
von vornherein so prinzipiell angelegt daß sie zur Klär
ung unserer Parteiverhältmsse dienen werden sind sie
doch wie wir an dieser Stelle schon wiederholt betont
haben nicht aus Rucksicht auf die bestehenden Parteiver
Hältnisse sondern ausschließlich auf Grund der Erkenntniß
entstanden daß durchgreifende Reformen durch die verän
derten Zeitverhältnisse nothwendig geworden sind Die
preußischen Landboten sind damit an den Rubikon geführt
worden Werden sie ihn überschreiten und damit den
Weg der Reform betreten oder werden sie nach altge
wohntem Gebrauch den jähen Wechsel meiden weil sie
eine jähe Verschiebung der Parteiverhältmsse scheuen denn
nicht zu leugnen ist daß den Parteien mit Reformvor
schlägen so weittragender Bedeutung auch neue programm
liche Aufgaben gestellt sind deren Erfüllung auf die Stel
lung der einzelnen Parteien zu einander nicht ohne rege
neratorischen Eirfluß ist Unsere Partei kann nicht einen
Augenblick im Zweifel darüber fein daß die Reformvor
fchlZge der Regierung auf dem Wege der liberalen
Bestrebungen liegen und deshalb im Prinzip von
uns unterstützt werden müssen D e konservativen Grup
pen insbesondere dre hochconfervative Partei welche die
Morgenluft eines durchgreifenden politischen System
Wechsels wittert werden den Preßerörterungen nach die
Regierung nur bedingungsweise unterstützen und da
mit die heute schon klar gegebene Taktik des Centrums
befolgen welch nur auf dem Gebiete der Steuergesetz
gebung leiht um auf dem Gebiete der Schulreform
Wucherzinsen einzuheimsen

Insbesondere wird der Reformvorschlag bez der Land
Gemeindeordnung den wir in Bausch und Bogen als
liberal fördern müssen die konservativen in scharfer
Opposition treffen Wir werden da hauptsächlich auf
Grund unferes l rher alen Programms aus nation alem
Interesse mit den konservativen in schärfsten Gegensatz
gerathen der auf das Cartell nicht ohne Einfluß
bleiben wird Jedenfalls werden wir durch die Verhält
nisse in derartigen Gegensatz mit den hochconservativcn
Parteibestimmungen gerathen daß wir die Scheidung von
Tisch und Bett einer in ihren Grundprinc pien unnatür
lich gewordenen Ehe vorziehen die doch nur aus con
ventionell nationalem Interesse geschlossen wurde Wenn
die hochconservativin Herren die doch nur durch ihr
starres Festhalten an ihren reactionären Bestrebungen das
Cartell als Mittel zum Zweck der Zertrümmerung der
liberalen Bestrebungen des Bürgerthums nicht aber
wie wir zur ausschließlichen Förderung der
nationalen Interessen und Bedürfnisse des
Reiches geschlossen haben mit Stöcker und
Hammerstein durch Dick und Dünn gehen dann wissen
wir was wir zu thun haben Auch ohne Cartell waren
wir die stärkste Partei im Lande und wir werden es
wieder sein wenn wir durch unsere selbstständig einheit
liches Vorgehen zur Klärung der preußischer und damit
zur Klärung der deutschen Parteivcrhältnisse beitragen
Diese Klärung ist heute nothwendiger geworden denn je
sind doch sämmtliche liberalen Parteien durch die liberalen
Resormvorfchläge die wohl den wichtigsten Abschnitt in
unserer politischen Weiterentwicklung bedeuten von jedem
Compr iß von vorneherein so lange ausgeschlossen bis
sie kla seh n

Die freisinnige Partei befindet sich den Reformvor
schlag der Regierung gegenüber in der fatalsten Lage
denn ade an sie tritt hier die Aufgabe heran zu be
weisen iß der ihr bisher gemachte Vorwurf der Oppo
sition ch Dick und Dünn nicht zutreffend sei Ueber
schreite sie den Rubikon dann hat sie auch die moralische
Verpflichtung alle jene Elemente abzustoßen die gründ
sötzlich d m weitergehenden Reforwprogramm der süd

deutschen Volkspartei zuneigen und es unterstützen
Jedensalls ist durch das Resormprogramm der Regierung
ein Keil zwischen die gemäßigte und die radikale Richtung
innerhalb der freisinnigen Partei getrieben der vielleicht
die kürzlich hervorgetreten und mühsam wieder verklei
sterte Spaltung zu neuen Lebenszeichen zwingt

Für die parteipolitische ja für die politische und natio
nale Weiterentwickelung Preußens und Deutschlands ist die
Rubilonsession bedeutungsvoll auf das Mets est slea
darf man in der That gespannt fein

Salisburys Rede
Berlin 11 November

Heute liegt der ausführlichere Wortlaut der Rede des
englischen Premierministers vor welche er wie alljährlich
bei Gelegenheit des Lordmayor Bankets in London einer
englischen Gewohnheit zufolge vorgestern gehalten hat
Es ist Sitte daß in dieser Banketrede der auswärtigen
Beziehungen des Landes mehr oder weniger ausführlich
Erwähnung geschieht und so kann man denn auch diesmal
aus den Worten Salisburys manchen Schluß auf die
politische Lage der Dinge in Europa ziehen Es muß
und wird fast überall zur Genugthuung gereichen daß
wie in der Rede Crispis zu Florenz wie aus den Mo
narchenbesuchen und Ministerbegegnungen der letzten Monate
so auch in der bedeutsamen Kundgebung des leitenden
englischen Staatsmannes der Gedanke hervorleuchtet daß
sich Europa zur Zeit einer Friedenssicherheit erfreuen darf
wie es sie lange Jahre hindurch nicht genossen hat Die
Zuversicht der Friede werde den Welttheil der seiner so
sehr bedarf erhalten bleiben bezieht sich zwar zunächst
nur auf ein Jahr Aber diese vorsichtige Ausdrucksweise
ist offenbar nicht gewählt um die Hoffnung auch in der
weiteren Zukunft werde Europa vor Krieg bewahrt bleiben
abzuschwächen Die Frist eines Jahres bezieht sich viel
mehr auf die Reise des Zarewitsch nach Asien da in
dessen Abwesenheit Rußland sicherlich selbst der drängendsten
französischen Regierung und etwaigen bedrohlichen Ereignissen
auf der Balkanha binsel gegenüber den Ausbruch eines
Krieges zu verhindern entschlossen sein dürfte Wenn also
die Unruhestifter in Europa auf das Anwachsen der ar
menischen oder bulgarischen Frage Hoffnungen setzen so
werden sie sich gedulden müssen Von Seiten des Drei
bundes aber hat der europäische Friede nichts zu befürch
ten woran übrigens in Wahrheit auch in Frankreich
Niemand zweifelt Der Besuch des Zirewitsch in Indien
hat eine ganz besondere Bedeutung für das englisch
russische Verhältniß Das große Schlachtfeld der Zukunft
in Asien wird durch jenen Besuch für eine lange Zeit
lang gewissermaßen neutralisirt Sicherlich wirv der
künftige Zar mit der ausgesuchtesten Höflichkeit englischer
feits empfangen werden Dem Austausch von Artigkeit
mit Rußland läßt Salisbury einen deutlichen wenn auch
höflichen Wink nach Holland folgen bezüglich der Hart
näckigkeit des niederländischen Kabinets auf der Brüsseler
Konferenz in der Kongo Zollfrage Auch in dieser Be
ziehung wird der Minister die Zustimmung ganz
Europas für sich haben In Kolonialsachen erwähnt
er ferner die Abkommen mit Deutschland und Frank
reich ohne jedoch der noch fchwebenden Unterhandlungen
über die englisch deutsche Grenze des Kamerungeb etes zu
gedenken Sollte dies ein Zeichen dafür fein daß die
Verhandlungen in den letzten Tagen unter Wahrung der
deutschen Interessen dem Abschluß nahe gebracht oder
schon beendet worden sind so wäre das sehr erfreulich
Wir zweifeln daran jedoch noch Gute Hoffnungen sprach
Salisbury bezüglich der italienisch englischen Verhandlungen
über die abessinischen Grenzen aus Am kühlsten lesen
sich wie zu erwarten war die Aeußerungen über den
sechsmonatlichen Stillstand der mit Portugal schwebenden
Asrikafrage Was über die amerikanische und sonstige
Handelspolitik gesagt wird bietet nichts Neues sondern
kennzeichnet ebenso wie die Bemerkungen über den Con
flict zwischen Capital und Arbeit den bekannten eng
lischen Standpunkt Mit der inneren Politik so weit sie
England allein betrifft beschäftigte sich der Minister gar
nicht Diese spielt auf den Lord May or Bankets gegen
über den auswärtigen und allgemein politischen internat o
nulen Fragen von jeher eine untergeordnete Rolle Alles
in Allem kann Europa die Rede Salisburys als eine
neue friedliche Kundgebung begrüßen

Der Rechtsstand in derJesnitenfrage
Seltsamer Weise sind es konservative protestantische

Blätter welche sich durch die rabulistischm Verschiebungen
des Rechtsbetstandes in der Jesuitenfrage wie ihn seit ge
raumer Zeit die Ultrummitanen lystematisch betreiben dü
pieren und verblenden luss n

Abzuweisen ist doch wohl im deutschen Rechtsstaat jene
fadenscheinige ultramontane Argumentation an einzelnen
Orten haben seitdem I juilen Messe gelesen zc sie seien
auch in den deutschen Kolonien also lasse sich das seither
schon unter Konnivenz der Regierungen theilweise durch
brochene Jesuitengesetz nicht mehr aufrecht halten Diese
Beweisführung ist doch zu faul als daß man sie erst zu
widerlegen brauchte

Eine zweite ebenso jesuitische Beweisführung ist die
Der Jesuitenorden fei eigentlich gar nicht ausgewiesen der
Aufenthalt im deutschen Reich das Messelesen und Beicht
hören fei ihnen nicht verboten sondern nur das Zusammen
leben in Eonventen und die eigentliche Ordensthätigkeit

Nun heißt Artikel 1 des Gesetzes vom 4 Juli 1872
Der Orden der Gesellschaft Jesu ist vom Gebiet des

deutschen Reiches ausgeschlossen die Errichtung von Nieder
lassungen ist untersagt die bestehenden sind aufzuheben
Ausländer können ausgewiesen werden Inländern kann der
Ausenthalt in bestimmten Bezirken versagt oder ange
wiesen werden Die zur Ausführung des Gesetzes er
lassene Bekanntmachung des Bundesrathes bestimmt daß
den Angehörigen dieses Ordens die Ausübung einer

Ordensthätigkeit insbesondere in Kirche und Schule sowie
die Abhaltung von Missionen nicht zu gestatten ist

Während nun also die Jzsuitenfreunde das Schicksal
der so deutschfreundlichen Jesuiten als ein außerordentlich
hartes hinstellen auf der anderen Seite um in den Reihen
der Jesuitengegner Unsicherheit hervorzurufen behaupten
den Jesuiten fei durch das Gesetz vom Jahre 1872 weder
der Aufenthalt im Reich noch die Ausübung von prie
sterlichen Funktionen untersagt so ist nach dem Wort
laut und Sinn des Gesetzes jede Ordensthätigkeit
untersagt Nach den Ordensregeln aber gehören gerade
Beichthören Scelsorge und Messelesen also die priester
lichen Funktionen in besonderem Maße zu den ordens
mäßigen Thätigkeiten der Jesuiten Ein in Deutschland
Messe lesender oder Exerzitien haltender oder Beichte
hörender Jesuit übertritt also das Jesuitengesetz und ris
kirt zwar nicht die Austreibung aber die Anweisung eines
bestimmten Aufenthaltes Und wer die volle Ordensthä
tigkeit ausüben will der wird allerdings wie es die mei
sten auch die deutschen Jesuiten im Jahr 1872 gethan
haben nothwendig deutschen Boden zu meiden haben
Dr Sigl von feinem bajuvarischen Standpunkt aus be
merkt ganz gemüthlich

Thatsächlich haben sich trotz des Gesetzes zahlreiche
Mitglieder der Gesellschaft Jesu als Einzelpersonen im
deutschen Reiche ausgehalten haben Messe gelesen und
niemand hat sie daran gehindert Nur eine Niederlassung
und die Entfaltung einer Ordensthätigkeit swozu wir aber
auch das Messelesen rechnen ist ihnen untersagt Das
aber hat es zu allen Zeiten gegeben und ist nichts Außer
ordentliches Die Jesuiten haben sich in ihrer Wechsel
vollen Geschichte bald der Gunst bald der Ungunst der
weltlichen und geistlichen Herren zu erireuen gehabt und
sind bald zugelassen bald vertrieben woraen Das Ver
brechen das hier das deutsche Reich begeht haben schon
viele Bischöfe und selbst der Papst begangen

Deutsches Reich

Bei derVermählungsfeier derPrinzeisin V i c
toria mit dem Prinzen Adols von Schaumburg
Lippe werden d r Post zufolge von Fürstlichkeiten nur
Angehörige der preußisch englischen Königsfamilie und
der Familie des Bräutigams gegenwärtig sein Der
Herzog von Clarence ältester Sohn des Prinzen von
Wales wird tn der englischen Botschaft wohnen der
Herzog und die Herzogin von Edinburg bei den meiningt
schen Herrschaften Prinz und Prinzessin Christian sowie
der Herzog und die Herzogin von Connaugh und die
fchaumburg lippesche Familie im königlichen Schlosse

Minister Bötticher empfing gestern die Vertreter
der Ostseestädte Königsberg Danzig Stettin Lübeck
welche ihre Wünsche bezüglich der tn Vorbereitung befind
lichen zollpolitischen Vereinbarungen vortrugen

k Man schreibt uns aus Berte Eine große
sozialdemokratische Demonstration fand gestern
wieder vor dem Plötzenfeer Gefängniß statt 3000 So



zialdemokraten empfingen ihre Genossen welche Strafen
wegen des Sozialistengesetzes verbüßten Die Marseillaise
wurde gesungen und Beamte welche in der Stärke von
über 100 Mann erschienen wsren verhöhnt

Wie der Köln Volkszeitung aus Rom gemeldet
wird sind die endgültigen Candldaten für den Straß
burger Bischofsstuhl Canonicus Dacheux Pfarrer
Ehrhard in Straßburg und Pfarrer Frei in Colmar

Zur Gewerbeordnungsnovelle Eine von
der Braunschweiger Handelskammer einberufene Versamm
lung Industrieller zur Berathung der Gewerbeordnungs
novelle beschloß verschiedene Anträge welche sich auf Ver
schärfung der Strafen für den Kontraktbruch der Fabrikanten
sowie auf den Fortfall einzelner Bestimmungen über die
Arbeitsordnung und die Zeugnisse beziehen

Die Krisis im Landwirthschastsministerium
wird jetzt von allen Seiten bestätigt selbst von Denen
die ein dringendes Interesse daran haben daß der aus
einem Freihändler zum Stockagrarier gewordene Minister
v Lucius noch möglichst lange im Amte bleibe Kon
servative Blätter melden übereinstimmend

In den nächsten Tagen wird es sich entscheiden ob der
Landwirthschaftsminister Freiherr Dr v Lucius geht oder
bleibt Es ist verbürgt daß derselbe bereits im Früh
jahr auf das Dlängen seiner Familie die feste Absicht hatte
zu demissioniren um sich ganz der Bewirlhschastung seiner
Güter zu widmen Es gelang dem Kaiser und den Bitten
der Ministerkollegen insbesondere des dem Landwirthschafis
Minister nahestehenden Eisenbahnministers Herrn Dr von
Lucius zur Aufschiebung seiner Rücktrittsabsichten zu ver
mögen Daß er jstzt die langgehegte Absicht von neuem an
Allerhöchster Stelle kundgegeben hat ist durchaus glaub
würdig Ferner steht fest daß der Wunsch des Herrn von
Lucius das Minister Hotel am Pariser Platz zu verlassen
wesentlich auf persönliche Rücksichten zurückzuführen ist
Es heißt daß der Kaiser der sich wie bekannt zum Dienstaz
selbst zum Minister eingeladen hat bei dieser Gelegenheit
auch den Wunsch geäußert habe die gesammte Familie des
Ministers zu sehen Gutem Vernehmen nach winde der
Monarch bei dem Mahle Freiherrn v Lucius eine hohe
Auszeichnung zn Theil werden lassen
Derartige Auszeichnungen pflegen oft beim Abschluß

einer ministeriellen Laufbahn als Abschiedsgeschenk ertheilt
zu werden

Jnnungsverbände An der am Sonntag statt
gehabten Sitzung der Vereinigten Jnnu gsverbände nahmen
Vertreter von 22 Verbänden theil Es wurde beschlossen
an den Reichstag eine Petition zu richten um Annahme
der Novelle zum Krankenversicherungsgesetz in Bezug auf
die Einverleibung der Verbandskrankenkassen Ferner
wurde der Centralausschuß beauftragt die Petition gegen
die Gefängnißarbeit an den preußischen Landtag sowie
die Petition wegen Einschränkung des Hausirhandels an
den Reichstag zu erneuern

Zur Bekämpfung der Trunksucht Der
deutsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
hat dem Bundesrathe eine Eingabe zugehen lassen in der
verlangt wird daß die allgemeine Mäßigkeit durch die
Gesetzgebung d h durch den Erlaß eines einheitlichen
Trunksuchts Gesetzes gefördert werde Ebenso spricht sich
ein neuerdings erschienenes Gutachten des Deutschen

Juristentages für strafrechtliche Verfolgung der Trunk
sucht welche an öffentlichen Orten zu Tage tritt und ge
eignet ist Aergerniß zu erregen aus Bezüglich der
wetteren neuerdings viel verhandelten Frage der bedingten
Verurtheilung empfiehlt ein zweites Gutachten dringend
mit derselben einen Versuch zu machen und befürwortet
folgende Resolution Bei bisher unbestraft gebliebenen
Personen darf das Gericht statt Freiheitsstrafe wenn es
mit Rücksicht auf die Geringfügigkeit des Schadens, die
Jugend usw als angemessen erscheint auf Verweis er
kennen Dabei ist zugleich eine Freiheitsstrafe zu be
stimmen welche zur Vollstreckung gelangt wenn der Ver
urteilte während der Bewährungsfrist abermals zu einer
solchen Strafe verurihnlt wird

Ausland
Das Fremdenblatt schreibt Die feierliche

Großjährtgkeits Erklärung des Kronprin
zen von Italien findet ein sympathisches Echo auch
in Oesterreich Ungarn dessen Herrscherhaus mit der Dy
nastie Savoyen durch die Gefühle gegenseitiger Werth
schätzung und durch verwandtschaftliche Beziehungen ver
bunden ist Das Blatt schließt den Artikel mit den
Worten Mit aufrichtiger Genugthuung begrüßen wir
das freudige Ereigniß das in Italien die Zuversicht in
die Dynastie vermehrt welche die innere und äußere Ruhe
zu sichern bestrebt ist

Zur Lage erklärte heute die altczechnche Politik
die Czechen wünschen zwar keine Opposition seien aber
von derselben nicht mehr allzufern

Der bekannte russische Exdiplomat und Publizist
Tatistscheff weilt augenblicklich in Paris er scheint hier
Stimmung machen zu wollen sür den eventuellen Besuch
Carnots in Petersburg Tatistscheff erklärte für eine
französisch russische Allianz sei die Staatsform beider
Länder kein Hinterniß ebenso die französische Verfassung
Der Abschluß einer Allianz sei bisher uur durch die Un
beständigkeit der französischen Ministerien verhindert wor
den die gegenwärtige Stellung des Kabinets scheine aber
eine längere Amtsdauer desselben zu garantiren der Augen
blick sei daher gekommen wo die Wünsche beider Völker
verwirklicht werden könnten Opposition gegen die Al
lianz finde sich nur noch in der hohen Petersburger
Gesellschaft in welcher das Deutschthum zahlreiche Spuren
hinterlassen habe die zweihundert Jahre alt und nicht
leicht zu verwischen seien Augenblicklich fühlten sich diese
deutschen Salons geschlagen und schwiegen In Paris
scheint man wirklich so naiv zu sein den Aeußerungen
Tatistscheffs Beachtung zu schenken,

Die französische Kammer erledigte im weiteren
Verlauf ihrer Montag Sitzung nach kurzer Debatte das
Kulrusbudget Bischof Freppel bestritt in derDebatte
daß der Klerus im Wahlkampse die Republik bekämpft
habe er habe nur die Religion vertheidigt Auch die

Budgets der Nationaldruckeret und der Ehrenlegion wurde
genehmigt und hieraus die Berathung des Etats des Janern
begonnen Ein Amendement 300,000 Francs vom Ka
pital der Unterpräfekturen abzustreichen wurde mit 291
gegen 193 Stimmen abgelehnt nachdem Minister Constant
unter dem Beifall der Mehrheit erklärt hatte er habe
mit den Unterpräfekten bet den Wahlen gemeinsam ge
kämpft und stehe und falle mit ihnen

Nach Privatnachrichten aus Loo wird der König
von Holland kaum noch acht Tage leben

Aus Petersburg wird gemeldet Die Unfall
versicherung der Arbeiter soll sür folgende Berufs
klassen obligatorisch gemacht werden Bergarbeiter Arbeiter
in Steinbrüchen Salzsiedereien Fabriken und industriellen
Betrieben Eisenbahnen Dampfern Werften und Bauten
Erdarbeiter ferner bei Gewerben in denen Dampf oder
Elektrizität benutzt wird Die Werkführer deren täglicher
Verdienst 4 Rubel nicht übersteigt sind ebenfalls ver
sicherungspflichtig Die Regierung behält sich vor ge
gebenenfalls den Versicherungszwang auf das Post und
Telegraphenpersonal die Apothekerlehrlinge und Gehülfen
auf die Arbeiten bei Hafenbauten und Flußrezulirungen
und auf die Arbeiter gewisser Hausindustriezweige aus
zudehnen

Die Moskowskija Wjedomosti behaupten Ruß
land sei nie in einem offenen Gedankenaustausch und einer
beide Theile befriedigenden Verständigung mit Oesterreich
abgeneigt gewesen

Nach Berichten der Daily News ist der Soha
Moussa Beys in die Fußstapsen seines Vaters und
Großvaters getreten und verheert an der Spitze einer
großen Tchaar bewaffneter Kurden die Umgegend von
Musch In Bitlis predigen die Scheichs den heiligen
Krieg gegen die Christen Die Behörden beobachten
geflissentliche Gleichgültigkeit der armenische Club m
Trapezunt ist geschlossen weil er das Hauptquartier
eines gegen die türkische Regierung gerichteten Geheim
bundes war

Aus Cettinje wird gemeldet Das Amtsblatt de
mentirt etwas spät die Nachricht daß ein Familienzwist
zwischen dem Fürsten Nikolaus und dem Prinzen Peter
Karageorqiewüsch bestehe und macht der ungarischen Re
gierung Vorwürfe daß sie sich gegenüber den diesbezüg
lichen Meldungen ungarischer Blätter gleichgültig ver
halten habe

In Argentinien haben dagegen geordnete Zu
stände noch immer nicht wieder ihren Einzug gehalten
Nach Meldungen aus Rosario vom 10 d M kam es
dort anläßlich der Wahlen zu Ruhestörungen bei welchen
einige Personen getöZlet einige verwundet wurden Die
Ruhe wurde wieder hergestellt

Fortsetzung der Politischen und TageS Chronik stehe Letzt
N achrlchtev und Telegramme

Der Wolf von Tiefenwald
Roman von W Egbert

Nachdruck verboten,

Fortsetzung

Das purpurwangige Kindergesicht mit den strahlenden
neugierigen Augen drängte sich an seiner Seite hervor
und bildete einen starken Gegensatz zu den finsteren sich
entfärbenden Zügen des Mannes Albrecht Du lebst
Gstt sei Dank rang es sich von Ottonies Lippen
Wir mußten annehmen Dir sei ein Unfall zugestoßen

da Dein Reitpferd blutend auf den Rotberger Hof kam
Da sind wir ausgezogen Dich zu suchen Ich sehe nun
jedoch daß Du die Absicht zu kommen gar nicht gehabt
hast Die Hilflose und Verwunderte bin ich Ich muß
Dich daher um die Barmherzigkeit bitten meine Begleiter
nichts von unserem Zerwürfniß merken zu lassen denn
meinen Vorschlag gemäß habe ich den Schein gewahrt
als wäre zwischen uns noch alles beim nlten

Noch ehe der Bestürzte eine Antwm and riß Ottonie
die Flügel der Hausthür auf so daß der Schein der Lampe
die soeben Vorfahrenden bestrahlte

Treuloser Bräutigam Schlechter Nachbar Wort
brüchiger Freund Unentbehrlicher Gast mit solchen
liebenswürdigen Scheltworten ward er gewaltsam in einen
Strudel von Schein und Verstellung gerissene Kernow
von der munteren Frau von Rotberg überschüttet Stumm
verbeugte er sich und half ihr ins Haus sich auf den
Mond und seine Gäste ins Pfefferland wünschend

Wir ziehen mit Samariterherzen aus um Sie wund
aus dem Schnee zu lesen statt dessen finden wir Sie als
philiströsen Hagestolz dem der Schnee zu tief gewesen in
Ihren verwunschenen Winterpalais Zur Strafe müssen
Sie nun doch mit aber erst sollen Sie uns mit einer
Tasse Kaffee bewirthen damit die armen Pferde sich in
zwischen erholen Nachher gehts dann im Mondschein
nach Ro berg zurück wo wir dann noch einen lustigen
Ball und Punsch arrangieren Brr mir sind die Füße
doch etwas kalt geworden aber hier ist s schön warm in
Ihrem Junggesellenheim aber nein da ist ja ein Weih
nachtsbaum und ein kleiner Junge Ei frischer Kuchen
na der soll uns zum Kaffee schmecken Frau Lene
schnell Kaffeewasser aufsetzen und noch eine Lampe
bringen

Also plaudernd und rufend warf Frau von Rotberg
ihre Umhüllungen ab und animierte die schweigende und
gedankenvolle Öttonie dasselbe zu thun

Du bist beleidigt Kind daß er nicht versucht hat zu

kommen Bah die Männer sind nun mal bequem und
schwerfällig Sei lustig und necke ihn das ist besser

Inzwischen versuchte Kernow draußen die Herren als
unbefangener Wirth zu begrüßen Das Fehlen der
Dienerschast machte den Ueberrumpelten noch hilfloser
Der Amtsrichter flehte ihn an ihm aus dem Sattel zu
helfen Er war ganz stuf geworden und fiel nach einem
letzten scheuen Blick in den Winterwald wie ei Mehl
seck auf den zum Glück standhaften Kernow herab Dann
schlüpfte er mit erstaunlicher Geschwindigkeit in den
rettenden Port zu den Damen ins Warme sein Reitthier
dem Gastsreund willig überlassend

Gieb mir die Zügel Ich bringe es in den Stall
sagte dann die Stimme eines hilfreichen Heinzelmännchens
Der kleine Hans hatte sich im Lause des Tazes gründlich
mit seinem neuen Heim vertraut gemacht und am Vor
mittage mit Kernow als nützliche und erheiternde Beschäfti
gung Straßen in den Schnee um das Haus herum zum
Brunnen und zu den verschiedenen Stallthüren geschippt
eine Bewegung nach der ihnen das selbstbereitet etwas
zweifelhafte Festmahl köstlich gemundet hatte Kernow
folgte den Gästen ins Haus und Hänschen führte das
Reitpferd das ihn wie ein Kameel ein Aeffchen überragte
nach dem Hof Vigo folgte mit dem Schlitten und mur
melte dabei etwas Verwundertes und Verdrießliches in
seinen zierlichen Schnurrbart

Du da Zleincs Wesen wo ist denn der Knecht oder
der Kutscher fragte er auf dem Hof ins Dunkel
hinein

Die sind alle auf Urlaub erläuterte Hänschens
helle Stimme während er den Stall aufklinkte und sich
vergeblich bemühte das mißtrauische Pferd in den fremden
dunklen Raum zu ziehen

Das ist ja eine recht erbauliche Situation erwiderte
Vigo und bastelte mit unkundigen Händen an dem Seilen
zeug um die erschöpften P erde abzusträngen Kannst
Du nicht eine Laterne anzünden kleiner Page

Hans ließ sein Pferd los und suchte im Stall nach
der Laterne und bald leuchtete der Schein einer hellen
Flamme das vor Eifer glühende lockige Kinderhaupt

Wer bist Du Junge fragte Vigo
Hans bin ich von Duckerts aber ich bleibe nun

immer bei Herrn Kernow hier im Jagdhaus
Wohlan Hans von Duckerts so hilf mir die Pferde

unter Dach bringen
Vigo haschte glücklich die Zügel des Reitpferdes und

brachte es tn den Stall Mit des Knaben wirksamer
Hilfe gelang es ihm auch die Schlittenpferde loszulösen
und hineinzuführen

Große Bunde duftenden Heues schleppte das Kind her
bei und setzte sich mit den großen Stalleimer zum Brunnen
in Bewegung Vigo folgte mit der Laterne in aufrich
tiger Bewunderung und dankbarer Anerkennung für dies
praktische kleine Menschenkind und hob den gefüllten
Eimer vom Röhrenhaken Die verschmachteten Pferde
nahmen die Labung dankbar an

Als Hans den Marinelieutnant durch die Hinterthür
ins Haus geführt und derselbe im Flur seinen Mantel
abgeworfen halte ließ die ländliche Einfalt vor Staunen
über die nun sichtbar gewordene Uniform beinahe die
Laterne fallen um entzückt die Hände zusammenzu
schlagen

Bist Du denn ein Lakai von Graf Polwitz fragte
er in ehrerbietigem Flüstern

Ein Seesoldat bin ich antwortete Vigo lachend
Daher verstehe ich auch nichts von irdischen Sorgen

von Hof und Pferden Mein Reitthier ist das Schiff
und mein Revier das Meer Er betrat die Küche darin
sich ihm ein amüsantes Bild bot

Kernow und Adla bemühten sich das Feuer in Heerd
zu erneuter Gluth zu entfachen Ottonie stand mit ge
schürztem Kleide auf einem Schemel und kramte im Tassen
spind und Herr von Zerbst saß mit tragischer Miene auf
dem Holzkasten und mahlte Kaffee auf einer kleinen
widerfpenst gen Mühle die zwischen seinen Knieen steckte

Vigo rief Frau von Rotherg beim Eintritt ihres
Bruders Du mußt auch etwas thun Du mußt uns
Milch verschaffen

Gern Schwesterchen Soll ich mit der Milchkanne
nach Rotberg Klein Weiler oder Dobriz laufen

Das ist nicht nöthig J n Stall steht eine Milchkuh
Du brauchst sie nur zu melken Alle lachten

Nicht weiter edsre sosur Versuchen wir s Komm
kleiner Adjutant

Vigo ergriff einen Milchtopf und ließ sich von Häns
chen mit der Laterne in den Kuhstall führen wo die große
weißbunte Kuh mit dem strotzenden Euter wiederkäuend
auf der Streu lag die Eintretenden anblinzelte und sich
durch keinen Zuruf keine ermundernde Berührung ihrer be
schaulichen Lage entreißen ließ Rathlos stand der Ma
rinelieutnant mit dem Milchtopf vor dem Objekt emer
ungewohnten Aufgabe

Kleiner kannst Du ihr vielleicht klar machen daß sie
sich erheben soll ich verstehe Eure Kuhsprache nicht,
sagte er seine letzte Hoffnung auf das kleine Faktotum
setzend

Fortsetzung folgt



GerichtS Zeitmig
Halle 10 November Straskammersitzung Soweit

zu entnehmen enthält die Nummer 46 des Volksblaits für
Halle und den Saalkreis unter der Ueberschrift Volksbildung
und Aufklärung einen Leitartikel in welchem unter anderen
behauptet wird daß die ärmeren Schichten der Bevölkerung
von der herrschenden Gesellschaft systematisch von den höheren
Schulen ferngehalten ihnen nur das Noihwendiaste in den
Volksschulen gelehrt werde damil man sie in den Jahren wo
sie ihre Arbeitskraft der Gesellschaft zur Verfügung stelle desto
besser ausnutzen könne Ferner kommt in den Artikel die
Stelle vor Die Herren Liberalen wüßten aus Erfahrung daß
die Sozialdemokratie da ihren Einzug halte und am tiefsten
Wurzel schlage wo mehr allgemeine Bildung vorhanden fei

1 Sie wüßten daß wenn Bildung und Wissenschaft unter der
arbeitenden Bevölkerung immer mehr kultivirt werden diese
dann die längste Zeii c Daher würden alle höheren Bildungs
anstalten von Staatswegen besonders berücksichtig in welchen
die Jugend der herrschenden Klassen unterrichtet würden In

I diesen Behauptungen halte die Stamsanwaltschaft die Ver
I breitung erdichteter Thatsachen gefunden um Siaalseinricht
N ungen dadurch verächtlich zu machen und auf Grund der ZH

131,M St G B und des Preßgesetzes vom 7 Mai 1374
gegen den Verantwortlichen Redakteur genannten Blattes R
Jllge zu Halle Anklage erhoben Das Gericht schloß sich nach
verhandelter Sache den Ausführungen der Anklagebehmde an
und verurtheilte den Be chultugten zu 1 Monat Gefängniß
beschloß auch Einziehung der betr Nummer jenes Blattes

Der iichastirte schon bestrafte 33 Jahre nlte Arbeiter Gott
I lob Friedrich aus Delitzfch betrat am 17 September d I

während des Abendgottesdienstes in Arbeiterkleidung und Holz
V Pantoffeln die Hospitalkirche in Delitzsch setzte sich beim Ab
t singen des Eingangsliedes auf eine Bank neben den Hospital

hausvater und den Bälgetreter ging beim Beginn der Predigt
einer Lehrerwittwe entgegen faßte sie um die Taille und suhlte
sie zu seinem Platze Nachdem sie sich gesetzi hatte redete er
vor sich hin sprach auf den Bälgetreter in Redensarten wie
Was ivill denn der eigentlich der komnn auch mcht in den

Hlmmcl ein so laut daß der überdies schwerhörige Haus
vater ihn zum Verlassen der Kirche indeß erfolalos aufforderte
Die meisten Zuhörer wurden durch das laute Murmeln in ihrer
Andacht eben o der amtirende Geistliche gestört Während des
Zwischenverses vor dem ckilußgebet nach beendigter Predigt
zog Friedrich seine Pm titeln aus und ging nach der Kanzel
zu wurde aber bcim Hr ruvergehen am Sitze des Diakonus K
von diesem angehalten Nach erfolglosem Versuch des Haus
Vaters ihn aus der Kirche zu entfernen verhielt sich Friedrich
bis zum Schluß des Gottesdienst s zwar ruhig auf seinem
Platze erzählte aber Herrach zweien vor der Kirche stehenden
Arbeitern daß er von seinen Erfolgen befriedigt sei Wegen
Störung des Gottesdienstes durch Läimecregung und Unord
nung aus Z 167 St G B angeklagt wurde Friedrich zu 3
Monaten Gefängntßstrafe veruriheilt Die Staatsanwaltschaft
brachte 14 Tage Gefängniß in Antrag

Wegen Hausfriedensbruchs und Widerstandsleistung gegen
die Staatsgewalt wurde der Maurergeselle Carl kutzmann
von hier durch schöffengerichtliches Erkenntniß vom 3 Juli ds

kM zu 3 Monaten Gesänznißstrafe verurtheilt Die dagegen eln
gelegte B rufung wurde nach Antrag der Staatsanwaltschaft

H verworfen
f Der Bergmann frühere Roh chlächter W lhelm Löser in

Klostermansfeld wurde durch das Schöffengericht in Mansfcld
I zu 2 Monaten Gefängniß 5 Mk Geldstrafe oder 2 Tagen Hatt

verurtheilt weil er den Bergmann Vorwerk mit einem Stuhl
dem über den Kopf geschlagen und mit einem Stein geworfen
hatte Die gegen dieses Urtheil erhobene Berufung wurde auf
Antrag der Staatsanwaltschaft verworfen

V im August 1366 geborne mehrfach bestraste Arbeiter
H Friedrich Wilhelm Dietze aus Merseburg diente im Juli ds

beim Gutsbesitzer Schumann in Dörstewitz Nach Auszahlung
des verdienten Lohnes wurse er imch 12 Tagen wegen Wder
fetzlichkeit feines Dienstes iill ss n Am 7 August war Schu
mann auf seinem Fe de mit Ausluden von Gerste beichäitigt
als D etze in der einen Hand einen Stock in der anderen e n
offenes Taschenmesser haltend herankam Er redete Sch mit
den Worten an Heute komme ich anders ich verlange meine
Papiere und noch 3 Mark Wenn Du mir 3 Mk nicht giebst
reiß ich Dir die Kaldaunen r aus Nachdem Sch e nen in
der Nahe befindlichen Arbeiter herangerufen hatte entfernte
stch D mtt den Worten Wlr werden uns noch wo anders
treffen ich werde Dir noch was auswischen D gab im
Allgemeinen den Thatbestand zu Wegen versuchter Nöthigung
durch Bedrohung aus Z 253 t B Ä angeklagt beantragte
die Staatsanwaltschaft eine Zufatzstrake von 4 Monaten zu der
dem Dietze wegen schweren und einfachen Diebstahls im wieder
holten Nückialle unierm 16 Oktober d I zuerkannten Zucht

Monaten Der Gerichtshof erkannte
zusätzlich am 3 Monate Zuchthaus

Der Arbeiter Ein l Haucke aus Frcyburg wurde wegen Be
trugs uud Diebstahls im wiederholten Rücklalle zu 8 Monaten
Gefängniß und 2 Jahr Ehrenoerlust verurtheilt während die
Ätaatsanwallschaft 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus in Antrag
brachte Vom Restaurateur Zabel ließ er sich am 19 20 und

I Speisen im Setrage von 35 P,g 1 35 Mark
und 1,10 Ml auf Credit verabreichen unter dem Vorgeben
m augenblicklicher Geldverlegenheit zu sein am 21 Geldvor
ichuß zu erhalten und dann bezahlen zu wollen Am 2l Mai
versicherte er nochmals am Avend die Schuld zu berichtigen
er kam indes nicht wieder Geständlich entwendete er Anfangs
uni aus einem Schranke der Frau Törge hier in deren

Wohnung er mit Malerarbeit beschäftigt war ein Portemon
mie mit 3,50 Mark

Der 21 Jahre alte Arbeiter Johann Marczalek aus Gra
nowic hatte am 21 September ds Js in Delitz a B mit
anderen Arbeitern Streit in dessen Verlauf er dem Arbeiter
Zowode mit einem Messer einen Stich in die lmke Schulter
und einen m die rechte Brustkeite alsdann dem Arbeiter Scgora
mehrere Stiche in Arm Rücken und Kopi beibrachte Betraf
ung mit 3 Zähren Gefängniß beantragte die Staatsanwaltschaft
aus IV Jahr erkannte der Gerichtshof

Wegen Diebstahls und qualifizirter Urkundenfälschung resp
Hehlerei halten sich der Arbeiter Reinhold Koch und der Roß
schlächter Karl Golsch beide von hier zu verantworten Koch
wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchlhaus und 5 Jahr Ehrver
lust verartheill Golsch aber freigesprochen

Erfurt 11 November Ein erschreckendes Bild sittlicher
Mriommenhcit entrollt die dieser Tage gegen den Gewehr
Arbeiter Heinrich Albin Boy von hier bei verschlossenen Thüren
geführte Verhandlung Der im Jahre 1856 geborene Angeklagte
N beschuldigt seme im Jahie 1373 geborene Stieftochter mit
GeyM verfuhrt und später mit Todtschlag bedroht zu haben
Die Beweisaufnahme in welcher das Mädchen als Hauptzeugin

e ennen daß der Angeklagte seine Frau sowohl
wie dos Madchen völlig beherrschte und seine Frau selbst ge
Mungen hatt ihm das Mädchen zuzuführen Der um 9 Uhr
Mends verkündete Wahlspruch der Geschworenen bejaht die
Schuldrrage Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus
trak von 10 Jahren nebst IViährigem Ehrverlust das Urtheil
laAt aus 3 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverlust

Berlin 11 November Ein gerichtliches Nachspiel
ä Frei prechungPaulLindaus Fräulein v Schabelski

eiungst o vielfach genannte Schauspielerin trat vor der 97
A/lung des hiesigen Schöffengerichts Vorsitzender Amts

gerichtsrath Borsltz zweimal als Privatklägerin auf einmal

gegen dm Kritiker Dr Brahm Vertreter Rechtsanwalt Jonas
das andere Mal gegen Direktor Barnay und Paul Linda welche
Persönlich zur Stelle waren Den Letzteren standen die Rechts
anwälte Michaelis und Dr Fr Friedmann zur Seite Die
Privatklägerin welche gleichfalls persönlich zur Stelle war
wurde von dem R A Munckel jun vertreten Es bandelt
sich bei diesen Privatklagen natürlich nicht um einen gericht
lichen Austrag der Zwistigkeiten zwischen Paul Lindau und der
Privatklägerin welche nach den Veröffentlichungen der Volks
Ztg so viel Staub aufgewirbelt haben sondern um einige in
diesem literari chen Kampf gefallene Aeußerungen durch welche
sich Fräulein v Schabelski beleidigt fühlt Brahm hatte in
seiner Freien Bühne sür modernes Leben in der Nummer
vom 3 Sevtember einen Artikel unter der Ueberschrnt Sitt
liche Entrüstung über den Fall Lindau veröffentlicht in
welchem in sarkastischer Form zu diesem sensationellen Fall
Stellung genommen wurde Es wurde darin von einem Ver
Wlaungswahn der Dame und ihres Beschützers gesprochen
dieselbe eine Konfusionsräthin von Aergerem zu geichweigen
genannt und u A die Wenduna gebraucht Aus einem un
reinen Gefäß kann kein reiner Tropfen kommen Rechtsan
walt Munckel ir erachtete eine Bestrafung für geboten da die
angeführten Wendungen zweifellos Beleidigungen der Privat
klägerin darstellen Rechtsanwalt Jonas beanspruchte dagegen
für seinen Klienten den Schutz des s 193 da derselbe durch eine
vorangegangene Notiz der Volks Ztg als einer dcr Mit
schu dizen hingestellt worden ei welche als Kritiker von Paul
Lindau leiner Zeit beeinflußt lein sollten etw is für diePrioat
klägerin zu tbun Die Letztere gab auf Befragen des Vor
sitzenden zu tnß sich unter den Lindauschen Brieten die sie der
Volks Zeitung überreicht auch ein solcher befunden in

welchem ihr Lii dau schrieb er wolle Bravm ersuchen daß er
etwas für sie thue Der Gerichtshof billigte zwar dem An
geklagten den Schutz d s s 193 zu glaubte aber daß über die
Grenzen desselben hinausgegangen sei und verurtheilte den An
geklagten zu einer Geldstrafe von 30 M rk

In der zweiten Sache gegen Direktor Barnay und Bau Lin
den band lt es sich um die Veröss ntlichung des Urtheils
welches der Vorstand des Vereins Berliner Presse in dem
Falle Lindau erlassen hatte Die Veröffentlichung hatte Paul
Lindau im Berl Tagedl veranlaßt und dabei unter Zustimm
ung des Direktors Barnay einen Brief des Letzteren an ihn
veröffentlicht durch welchen sich die Privatklägerin wiederum
beleidigt fühlt Barnay widerlegt darin nach feinen persön
lichen Erfahrungen d e Behauptung des Frl v Sch daß Lin
dau alle möglichen Schritte gethan habe um Ne nicht blos als
Schauspielerin sondern auch als Schriftstellerin unmöglich zu
machen In diesem Briefe schreibt Barnay u A daß er das
Stück der Privatklägerin Em berühmter Mann deshalb zu
rückgewiesen habe weil es sich ganz deutlich als Pamphlet auf
Paul Lindau darstellte und Fräulein v Schabelski es ihm mit
der Luge überreicht habe daß er der erste Direktor sei
welchem sie das Stück eingereicht hab Direktor Barnay
gab unumwunden zu daß er diesen Brief geschrieben habe
blieb aber dabei daß derselbe die Wahrheit enthalte That
sächlich sei Fräulein v Sch eines Tages auf der Probe an
ihn herangetreten und habe ihm ihren Berühmten Mann ein
gereicht Ec habe damals schon gewußt daß die Klägerin ein
Stück verfaßt habe welches Direktor Blumenthal schon abge
wiesen habe Er habe damals auch gewußt daß Direktor
Blumenthal der Klägerin nur einige Hoffnungen gemacht habe
unter der Bedingung daß sie den Domino ablege Er habe
also schon während die Klägerin mit ihm wr ch gewußt daß
sie die Unwahrheit sage zu seinem Beö u n aber habe er nicht
gewußt daß man Jemand der die Unwahrheit spricht doch
nicht Lügner nennen dürfe Er habe überhaupt den ganzen
Brief nur im Interesse des Dr Paul Lindau aui dessen Wunich
geschrieben als es sich um die ehrengerichtliche Untersuchung im
Verein Berliner Presse handelte Die Pnvatklägerin

bestritt enisch eden die Richtigkett dieser Darstellung und blieb
dabei daß sie sich mit ihrem Stück nur deshalb an Barnay
gewandt Habs weil es die Hausordnung dei Berliner
Theaters so verlangte und sie habe auger em das Stück
nur dem Künstler Barnay zur Lektüre überlassin wollen
Direktor Barnay blieb dem gegenüber durchaus bei seiner
Behauptung und erklärte daß er sich darin nicht irren könne
Er verwies auch auf einen seiner Zttt aus seinem Bureau cn
die Klägerin ergangenen Brief in welchem mit Absicht unter
strichen worden ei daß das Stück dem Direktor Barnay als
Erstem und Einzigem eingereicht worden sei Die Klägerin
verblieb aber bei ih er Darstellung während Rechtsanwalt
Mchaelis daraus aufmerksam machte daß die Klägerin in einem
Briete den sie spä er an Dr Barnay gerichtet gegen diese
unterstrichenen Worte protestir habe Rechlsanwalt Michaelis
veranlaßte nunmehr aus dec Mehringschen Broschüre Zum
Fall Lindau die Verlesung einer in Gänsefüßchen geletzten
Stelle welche beweisen soll daß Fiäuletn v Sch dem Dr
Mehrrng unwahre Angaben gt macht habe In dieser Stelle
hetßt es namltch twa so Ich s gte Herrn Direktor Barnay
Herr Direkt Sie lass n ui ch zwar als Schauspielerin nicht

auttreten und eS wild sie au n in ere siren ob ich ein Stück
geschrieben habe Ich lege Jbnen di,s aber mit Rücksicht aus
die Hausordnung vor T er als Zeuge vernommene Dr
Franz Mehring bekundete daß er sich bei der Schilderung der
thatsächlichen Vorgänge durchaus auf die Darstellung der Klä
gerin gestützt habe Auch bei dieser Stelle sei dies der Fall
gewesen Dem gegenüber legte der Vertheidiger die Haus
ordnung des Berliner Theaters vor welche von der Klägerin
unterschrieben ist Dieselbe enthält kein Wort davon daß Mit
glieder welche Stücke schreiben verpflichtet sind davon dem
Direktor Mitteilung zu machen Ein Paragraph verbietet nur
den Mitgliedern krtiilche Urtheile über das Institut in den
Zeitungen zu veröffentlichen Fräulein von Schabelski er
wiederte daß sie diese Hausordnung eines Tages durch den
daraus wartenden Theaterdiener zugestellt erhalten und nur im
Fluge durchgehen habe Direktor Barnay replizirte sofort
daß dies wieder eine Unwahrheit sei und erbot sich zum Be
weise daß allen Mitgliedern seines Theaters durchaus volle
Zeit gelassen werde diele Hausordnung genau durchzuleseu
Im Uebrigen sei diele Hausordnung die auf Grund genossen
schaftlicher Abmachungen festgestellte und gleiche derjenigen die
im Deutschen Theater gelte Fräulein v Sch welche dem
Angeklagten Barnay zugab daß sie während ihres Engagements
bei demselben stets angemessen behandelt worden sei erklärte
daß sie gerade deshalb um so empörter gewesen wäre als sie
nun sah welchen gehässigen Brief Barnay gegen sie veröffent
lichte Sie habe Herrn Dr Mehring kein unwahres Wort mit
getheilt Rechlsanwalt Munckel beantragte auch hier die Be
strafung beider Angeklagten da der Brief doch nur veröffent
licht sei um der Klägerin etwas am Zeuge zu flicken Paul
Lindau widersprach dieser Behauptung da er die Veröffent
lichung des Briefes nur veranlaßt habe um sich gegen alle
Unterstellungen zu vertheidigen Rechlsanwalt Michaelis er
klärte sich bereit sofort den Nachweis zu bringen daß an min
destens elf Stellen dcr Brochüre Fräulein v Sch Herrn Meh
ring falsche Thatsachen mitgetheilt haben müsse Im Uebrtgen
überlasse er dem Gerichtshofe die Beurtheilung auf welcher
Seite die Wahrheit liege bei Herrn Direktor Barnay oder bei
der Klägerin Er beantrage die Freisprechung seines Klienten
R A Dr Friedmann verwies besonders darauf daß in dem
Streitfall der nun schon so lange die Welt ennnyirt habe
Herr Dr Lindau sich der allergrößten Zurückhaltung befleißigt
und nur da hervorgetreten sei wo es sich um die nothwendigste
Abwehr handelte Es würde der Gipfel der Sonderbarkeit
sein wenn er der nun noch geflissentlich vor Gericht geschleppt

worden hinterher auch noch bestraft werden sollte weil er dem
Publikum einen Brief nicht vorenthalten bat welcher mit dazu
beitrug daß er von dem Ehrengerichte seiner Berufsgenossen
freigesprochen worden ist Die Dame hab sich als Hilfe
suchende angeblich boykottirte Schauspielerin an Herrn Mehring
gewandt und ihm über ganz interne Dinge Mittheilungen ge
macht welche ihr Herr Mehring aufs Wort glaubte Diese
Verhandlung schon zeuge dafür daß er in seinem Vertrauen
arg getäuscht worden sei Fräulein von Schsbelski habe sich
in ihren Briefen gar nicht genirt das Wort Lüge mehrfach
anzuwenden und wenn sie nun selbst über dieses Wort so em
pört sei so möge sie sich an dem Schauspiel welches sie nun
wenigstens im Gerichtshof zur Darstellung gebracht habe ge
nügen lassen Der Gerichtshof sprach beide Angeklagte frei
Ec billigte ihnen unbedingt den Schutz des s 193 zu und hi lt
eine beleidigende Absicht nicht sür nachgewiesen

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer

Standesamt HM a A Meldung vom 10 Uovbr
Aufgeboten Der Handarbeiter Eduard Braune und Auguste

Holzhaulen Berggasse 3 Der Maurer Jgnatius Stanislovski
Zwingerstraße 25 und Franziska Kaluz na Freckleben Der
Handarbeiter Ludwig Stanislovski kl Brauhausgasse 12 und
Hedwiq Strozyk Ermsleben Der Bildhauer Reinhold Petzold
und Marie Lindner Leipzig Der Handarbeiter August
Schmidt und Anna Hoßbach Roitzsch

Eheschließungen Der Hilfsbremser Heinrich Asmus
Martinsberg 4 und Dorothee Serbe Borne bei Schönebeck
Der Handarbeiter Hermann Tänzler Fischerplan 4 und Martha
Meyer Schützengasse 20 Der Stuckateur Osk ir Sachle und
Wilhelmine Dietlch Wuchererstrake 19 r Der Friseur Fried
rich Häuser Magdeburgerstraße 49 und Olga Schade Kruken
bergstraße 6

Geboren Dem handarb Anton Polrolnik 1 S Stanislaus
Merseburg rstraße 30 Dem Schneider Friedrich Große 1 T
Hulda Anna Rosa Schloßberg 1 Dem Salzsieder Robert
Puppe 1 T Bertda Jda Hedwig Herrenstraße 11 Dem
Polizei Sergeant Friedr Mietke 1 T Klara Wanda Branden
burgerstraße 11 Dem Bierverleger Eduard Reiße 1 T
Anna Auguste Unterplan 1 Dem Kesselschmied August
Jux 1 T Anna Bertha Herrenstraße 23 Dem Mechantkus
Karl Günther 1 S Friedrich Wilhelm Karl kl Schlamm 10

Gestorben Der Arbeiter Wilhelm Graupner 23 I Diako
nissenhaus Der Handarb Gottfried Müller 47 I Magde
burgerstrahe 22 Des Handarbeiters Johann Rakowsky S
Paul 5 T Wörmlitzerstr 3 Die Wittwe Dorothea Hanitzsch
geb Wenchner 73 I Hermannstraße 7 Die Wittwe Jo
hanne Elisabeth Deckert geb Kabtsch 71 I Karlstraße 1
Des Handa b Heinrich Gerecke Ehefrau Marie geb Schulze
35 I gr Wallstraße 15 Der Stcllmachermstr Otto Bücke
31 I gr Brauhausgasse 15 Der Kaufmann Oskar Gustav
Ude 2 I Gottesackergasse 7 Des Architekt Otto Ziegler
T todtgeboren Wuchererstraße 60 Der Rentner Friedrich
Wilhelm Boltze 73 I Manskelderstraße 40 Des Kessel
schmied August Jux T Magdalene 1 I Herrenstraße 23
Des Sattlermeifters August Rabsch S Josef 1 I Bauhof 1

Der Conkervator Hermann Schulze 57 I Sicchenstation
Des Maurers Karl Kiesner S Friedrich 2 M Schlosser

straße 5
Meldung vom 11 November

Aufgeboten Der Gymnasiallehrer Dr Phil Johannes
Bührinz Arnstadt und Elisabeth Cornelius Schulgasse 3b
Der Tapezierer Paul Lindermann Taubenstraße 16 und Jo
hanna Soller Brunoswarte 10a D r Tischler Louis
Bönig Giebichenstein und Auguste Jäger Rannischestraße 14

Der K rbmachermelster Gustav Helblg Schimmelstraße 2
und Bertha Rockstroh Weimar Der Ingenieur und Kauf
mannn Hermann Schmidt Lindenstraße 4 und Anna Frotscher
L mdwehistraße 1 Der Zimmermann Friedrich Iahn und
Marie Erdlack Albrechtstraße 23 Der Fabrikarbeiter Gott
fried Braune und Helene Pflüger Giebichenstein

Geboren Dem Kaufm Albert Feldmann Zw S König
sttake l9 Dem Schlosser Max Steinbach 1 S Gustav Max
W illh r kl Schlamm 10 Dem Handarb Heinrich Spatzig
1 Emma Frieda Diemitz Dem Handarbeiter Gottfried
Klöß 1 S Paul Hermann Beelenerstraße 4 Dem Bahn
arbeiter Wilh Lönnecker 1 S Friedrich Wilhelm Dorotheen
stcaße 7 Dem Restaurateur Hermann Wiegand 1 T Martha
Elisabeth Wilhclmstraße 13 Dem Former Hermann Förster
1 S Paul Karl August Hermann Kuttelhof 1 Dem Büreau
gehilfen Robert Leopold 1 S Georg Arthur Anhalterstr 2
Dem Schlosser Bernhard Drescher 1 T Anna Hedwig Hoch
straße 1 Dem Zimmermann Wilhelm Angermann 1 T
Bertha Klara Jacobstraße 3 Dem Handarbeiter Karl Bart
lttz 1 S Franz Albert Ludwigstraße 13 Dem Bäckermstr
Otto Frauendorf 1 T Luise Emmy ll Steinstraße 4 Dem
Schnetber Eduard Gottfchalk 1 T Minna Klara Georgstr 1

2 unehel T
Gestorben Die Wittwe Friederike Kindermann geb Steltzer

63 I Weidenplan 5 Des Handarbeiters Julius Becker S
Hermann Paul 1 I Spitze 3 Der Viktualienhändler Fried
rich Gottlieb Nagel 43 I Thorstraße 23 Des Bremsers
Max Schaas S todtgeboren Landwehrstr 2 Der Maurer
Emil Wilhelm Schwenkhammer 57 I Kellnergasse 6 Die
Wittwe Friederike Marie Christine Germann geb Richter 70
I Hohenzollernstraße 5

Im Laufe der Woche verstärken an
Entkrättung 1 Atrophie 2 Lungenkatarrb 1 Nierenentzündung
1 Schwäche 3 Krämpfen I Rückenmarcksbruch und Abzehrung
1 Schlagfluß 1 Erhängung 1 Lungenentzündung 5 Absceß 1
Lungenlähmung 4 Masern 3 Lungentuberkulose 1 Gehirn
geschwnlst 1 Darmkatarrh 1 Verbrennung 2 Darmverschling
ung 1 Hirnentzündung 1 Lungenödem 1 Magenkrebs 1 Brech
durchfall 1 Druckbrand und Eitelfieber 1 Luftröhrenkatarrh 1
Herzschlag I Croup 1 Speiferöhrenkrebs 1 Bauchfellentzündung
1 Schlaganfall 1 Altersschwäche 1 Hirn und Lungen Oedem
1 Kchikopfschwindsucht 1

Zusammen 45 Hierunter befinden sich 4in hiesigen Kranken
häusern verstorbene Ortsfremde

Aus dem Geschäftsverkehr
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Donnerstag den I November 1890
61 Vorstellung 51 Abonnements Vorstellung Farbe KI

FS STrauer p el in 5 Akten von Friedrich von Schiller

Personen
Eleonore MahrElisabeth Königin von England

Maria Stuart Königin von Schottland Gefangene
in England

Robert Dudley Graf von Leicester
Georg Talbot Graf von Shrewsbury
W ilhelm Ckcil Baron v Burleigh Großschatzmeister

Graf von Kent
Wilhelm Davison Staatssecretär
Amias Paulet Ritter Hüter der Maria
Mortimer sein Neffe
Graf Aubesptne französischer Gesandter
Graf Bellievre außerordentlicher Botschafter von

Frankreich

Okelly Mortimer s Freund
Drugeon Drury zweiter Hüter der Maria
Melvil ihr Haushofmeister
Hanna Kennedy ihre Amme
Margaretha Kurl ihre Kammerfrau
Sherif der Grafschaft
Offizier der Leibwache
Ein Page
Burgoyn Leibarzt der Königin Maria
Französische und Englische Herren Trabanten Hosdiener der Königin von

England Diener und Dienerinnen der Königin von Schottland

Ab Rinald Panli
Ferdinand Rinald
Carl Rückert
Robert Friedrich
Franz Krieg
Albert Herold
Adolf Schumacher
Ludwig Hofmann
Carl Brinkmann

Ludw Engelmann
Cäsar Markgraf
Gottfried Greger
Carl Friedau
Em Friedau Jeß
Emeline Kreuzer
Arthur Runge
Franz Ebert
L lly Dorbach
Gottfried Greger

Zu dieser Borstellung werden Schülerbillets
ausgegeben

ProIc Loae1R 3 Mk
Orchester Loge 3
1 Rang Loge 2 50
1 Rang Balkon 2,50
Orckestenauteuil 2,50

2 R letzte Reihe 0,50 M
3 Rang numm 0,75
Gallerte 0,40

Parquet 2, MkProsc Loge 2 R 2,
Parterre numm 1,25
2 R Vorderr t 50
2 R Hinterr 1,

Garderobe Abonnements Karten zum Preise von 3 Mk 20 Pfg gültig
für 30 Vorstellungen in der lau enven Saison und die vollständigen Pläne
des Zuschauerraumes mit Angabe sämmtlicher nummerirter Sitze sind an der

Kasse 30 Pfg zu haben
Theaterzettel a 10 Pfg sind an der K sse und bei den Billeteuren zu haben
Die Tageskasse ist von 10 1 Uhr und von Z 4 Uhr Nachmittags

im Vestibül des Tlieatergebändes geöffnet
Abonnementsbestellungen werden an der Tageskasse

entgegengenommen

Kassenöffnung Uhr Ansang 7 Uhr Ende Iv /z Uhr

LmMlorci und FruM EmiItrvkn Muik
gegr 1843 gegr 1843Inhaber ttti

Vroste Ulrichstratze 57 Fernsprecher 117
Empfehle zur Wintetsaisou den geehrten Herrichaste meine nur feinen Fabrikate

Bestellungen von

in den neuesten Formen und von vorzüglichstem Weschmack die beliebten
gefrorenen Schneeberge Fürst Pückler Ananas Pompen

Kaiser und Himmelspeisen ze
Tafelaufsätze Baumkuchen n Macronenberge ff Torten bt Schusseln

Thee und Kasfeegebäck
werden in allbekannt be/ter Qualität gefertigt

Ua löNßvr
Mvm VeidHÄMs Alisverkaiil

mit kv tRAvni kivt t
ii

Freitag d 14 Nov R8SV 62 Vorst 52 Abonnements
Borst Farbe seil Komische Oper in4 Akten von W A Mozart

In Vorbereitung Großes BalletDivertissement in 1 Akt oyn Jean Golmelli,

Wein8tuben Vstei kksin
Täglich frische grotze

WM
Dtzd in der Weinstube 1 8V Mark

mcher dem Hause I Stück IS Mark

Vlnvr I rtv zu jederTageszeit t xtel 8upp
Reservirte Zimmer Geöffnet biß Abends IS Uhr

kusveeksul
Wegen Umzug verkaufe zu be

deutend herabgesetzten Preisen
Regnlateure Wand und Stand
uhren goldene u silberne Herren
n Damenuhren größte Auswahl
in goldenen Ketten sowie Ringen
Brochen Ohrringen Medaillons
Musikwerken Symphonions Tau
sende von Stücken spivlend ze ze

Uhrmacher Alter Markt Nr 2S

Ick Kni
HoKivtvrzTiit

UßinKl oW kalKÜlin

m IIo 8 und iIil eli I tt und Rl 8v1 HVeii v in Original Ge
binden ab Bahnhof bei,w Dampfschiff Oestrich Winlel oder Ge sen
heim in jedem beliebigen Quantum in Flächen nn G inden
ab Halle a/S ü r lK ,ix
partnKl UIiiKt r HVeiuv etoin Onginalgebind n von dem unter steueramtlicher Controle stehen
den Transitlager in jedem beliebigen Quantum in Flaschen und

Gebinden vom Freilager n Halle a/Z
Mxvort nach allen Crdtheileu

Comtoir und Detail Verkauf für sämmtliche Weine
Champagner Spiritussen Halle asS SiatiihanSg 8

ferner Verkauf zu Originalpreise,l du den Herren

Vlivock Königstr 31
ll gr Stcinstr 36VI Geiststr 28RZIK Bärgasse 1/3

Herrenstr 5

W ZtüiuIiS Wuchererstr 43
Merscburg

Cönnern
Dessau

Qtvki Itlvvkvi K Schkeud tz

Dtreetion

De
Lusl Gymnasliier u Bcavourturncx

an den römischen Ringen

Sir EqailibristDie
ZZariiitF vdParterre Akrobaten Clowns und

Paiuomlm stel
N ue Vorführungen

mit se ren abgerichteten Eseln und
Schweiren

Die Herren IbVisel und k Iatt,
Komische Gesnigs Duettisten
Die

5 Damen und 1 Herr
NMisch deutsche G sangs u Tanz

Gesellschaft

Kasserössnuna 7 Uhr Beg nw
der Vorst 8 Uhr Ende 11 Uhr

astorvii Vadak
Pfund 8V Pfennige n r allein Sei

FKOZ ST s
neben dem Hauptpostamt

oeriendet Anweyung zur Rutnng von Trunksucht
mit auch ohne Vorw ssen vollständig zu beiertigen
Berliu Orai ien Straße 172 Viele Hunderte

auch aerrchtl geprüfte Dankicdreiben

Ajllls Neist Mcklktli Lamas
emvstehlt zu äußerst billigen Preisen

AI Iir Leipzigerstraste 79
Bitte genau auf meine Firma zu achten

WMmtiser Verein Iiir lliillv s 8 mi l tlen
ÄilUcreiü

vi I At I euÄ 8in W A
Valläer Vei L2MmIuliK slll kemk

VsrtrsK von Herrn Pastor HVvruvr Hohenthurm über
Las mdttilt HdeiiWiil mi Sie sozinle Fraie

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten
Gäste willkommen

Gas Plätten und Bügeleisen ohne Stauch
AlllHer nicht rußend

Herde Koch und Bratöfen
HelZöfeU verschiedener Systeme

Badeöfeu Gewährter Leistung

Irische Coke OefeNf Danerheizer billigste Heizung

p H KKNeuer Markt neben dem Leihhause

Victom slieilter
Heute Mttwoch

o8pe t r kmi
Donnerstag den 13 November 1890

Iiirch Sie KteilSliiiz
Original Preis Lustlpiel in d Äkieu

von H Heule
Anfang 8 Uhr Die Direktion

WIer K iIZsM
0St 8tri L3 z 9/10 I

Berlaa und Druck von R Nletschmavn i 2eUxpedttio bet bille Iche T aÄätte Groi Mrtchtzr ßr lg geöffnet vc Uhr Moraen vit 7 Ar Adeud

e mpfieh lt

Geiststriche

Für den Jliieratenlhell oeranrwor
S urt Ntetschwann tu Hall

Hierzu 1 Beilage
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